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NACHGEDACHT

Liebe Leserin, lieber Leser,
meine Schwägerin betreute bei einer Tagung den
Büchertisch und schenkte mir ein kleines schwarzes
Schaf mit Schlüsselanhänger. Dabei sagte sie mir
sinngemäß: „Das passt doch zu Dir!“
Ich bedankte mich höflich und zog mit meinem
Geschenk davon. Später und allein auf meinem
Zimmer schaute ich mir nochmals das Schaf an und
dachte: „Ja genau, das bist du. Nichts weiter als so ein schwarzes Schaf! Zu
Hause warst Du ja auch immer nur das fünfte Rad am Wagen.“
Manche Worte und Sätze begleiten uns lebenslang bis wir die Macht dieser
Worte und Sätze in unserem Leben durchschauen, entlarven und ihre Macht
und ihren Einfluss brechen. Manche Sätze haben mich jahrzehntelang
blockiert und gelähmt.
Aber es gibt auch heilsame Sätze, wie unseren Monatsspruch aus Psalm 42.
Dieser Psalm beginnt sehr hoffnungsvoll und voller Erwartungen. Wie der
Hirsch lechzt nach frischem Wasser, so lechzt der Psalmist nach Gott. Der
Psalmist dürstet geradezu nach Gott. Aber nicht als Worthülse. Er dürstet
nach dem lebendigen, echten und wahrhaftigen Gott. Er will sich nicht länger
mit leeren und anerzogenen, frommen Phrasen zufrieden geben. Er hat eine
tiefe Sehnsucht nach dem lebendigen, ewigen DU.
Die folgenden Verse sind voller Fragen und Dunkelheit, Enttäuschungen und
Trauer. Ein melancholischer Psalm, der zusammen mit dem 43. Psalm als
„Doppelpsalm“ wahrgenommen werden muss.
Dreimal erklingen die Sätze: „Meine Seele, warum bist du so betrübt und so
unruhig in mir? Harre auf Gott, denn ich werde ihm noch danken, meinem
Gott und Retter, auf den ich schaue.“ (42,6; 42,12 und 43,5). Wie ein Refrain
geben sie dem Psalm seine Struktur. Ein Lied mit drei Strophen sozusagen.
Zum „Jahr der Stille“ 2010 trafen wir uns als Kleingruppe in der Kapelle des
Krefelder Hospizes und begaben uns fünf Stunden in die Stille. Dabei
begleitete uns dieser Doppelpsalm 42 / 43, der mehrmals laut und betont
gelesen wurde und anschließend von den einzelnen Teilnehmern weiter
meditiert wurde.
Diese siebzehn Verse haben es in sich. Es lohnt sich, diese Verse für sich
selbst einmal laut zu lesen und dem Klang der Worte mit seiner Stimme
entsprechend nachzuspüren.
Am Anfang steht die Sehnsucht nach dem lebendigenGott. Danach beginnen
die Fragen, ausgelöst durch die spottenden Rückfragen der Zeitgenossen
des Psalmisten, dreimal unterbrochen durch das Selbstgespräch des
Psalmisten mit seiner Seele (Nephesch = Psyche, Leben).
Am Anfang haben wir gleich ein beeindruckendes Bild: Der Psalmist
vergleicht sich mit einem Hirsch, der nach frischem Wasser sucht. Nicht
dieser röhrende Hirsch, der majestätisch zwischen deutschen Eichen auf
dem Ölgemälde
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NACHGEDACHT

überm Sofa thront. Der nicht, sondern das verschmachtende Tier, das auf
zittrigen Beinen an ausgetrockneten Bachläufen steht, abgemagert bis auf
die Knochen, ausgezehrt von Hitze und Dürre. - So fühlt sich der Psalmist.
Doch er bleibt nicht beim deprimierenden Puls fühlen stehen, sondern
wendet sich an Gott, den seine Widersacher ihm ausreden wollen. „Meine
Seele dürstet nach Gott, nach dem lebendigen Gott“.
Zur Sehnsucht nach Gott und seiner Lebendigkeit, kommt die Bedrängnis
von seinen Feinden. Wer diese Feinde sind, bleibt offen. Aber sie werden
immerhin zitiert. Sie bedrängen den Beter, lachen ihn aus, verhöhnen ihn:
„Wo ist nun dein Gott?“ (42,4 und 42,11). Sie schmähen ihn, auf
neudeutsch: mobben ihn, meiden seine Gesellschaft, ja klagen ihn an
(43,1).
Vielleicht kennen Sie das? Feindliche, zerstörerische Stimmen, von außen
oder auch von innen. Stimmen, die anklagen, die den Mut zum Leben
rauben, die einem die Luft zum Atmen nehmen.
Schlimme Feinde sind das, die uns einreden: „Du bist nichts wert. Du
kannst nichts. Es geht doch alles schief. Du bist und bleibst ein schwarzes
Schaf“.
Der schlimmste Feind aber ist die anklagende Stimme in uns selbst, der
Selbstzweifel: „Was habe ich getan, dass Gott mir das Leben so schwer
macht? Bin ich nicht doch selbst daran schuld? Wo ist nun mein Gott?“
Doch wie gesagt: Der Psalmist ertrinkt nicht an seinen Tränen und bleibt in
seiner Schwermut gefangen. Dreimal fühlt er sich zwar den Puls und fragt
sich, warum er so betrübt und unruhig ist. Gleichzeitig fordert er sich selbst
auf, weiterhin auf Gott zu vertrauen. Dreimal leuchtet aber auch seine feste
Gewissheit auf: „Ich werde ihm noch danken, meinem Gott und Retter, auf
den ich schaue.“
Dieser Psalm nimmt uns buchstäblich mit auf die eigene Achterbahnfahrt
zwischen Sehnsucht und Enttäuschung, zwischen bitteren Tränen und
heilsamen Erinnerungen, zwischen Anklagen und Verlassenheit.
Aber der Psalmist bleibt dennoch weiterhin dran an Gott, auch wenn er
zwischenzeitlich aus der Bahn geworfen wurde.

Von wem ich das zweite Schaf als
Schlüsselanhänger bekam, weiß ich nicht mehr.
Aber dieses Schaf erinnert mich immer wieder
daran, dass Gott sein Herz an mich verloren hat
und ich deshalb auch kein Verlierer mehr bin.
Der lebendige Gott, der uns in Jesus Christus
seine ganze Liebe geschenkt hat, stillt unseren
Lebensdurst und macht uns immer wieder Mut,
nicht aufzugeben.

Ihr/Euer Siegfried Ochs
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WILLOW CREEK

Bis 30.6. günsĂg anm
elden!
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OPEN-AIR-GOTTESDIENST IN BARENDORF

Nach 2-jähriger Pause konnte am 26.05.22 der Gottesdienst an
Himmelfahrt endlich wieder stattfinden, gemeinsam ausgerichtet von der
Evangelischen Allianz Iserlohn/Hemer. Bei teilweise herrlichem
Sonnenschein kamen ca. 150 Personen, um unter freiem Himmel in der
Museumsanlage Barendorf diesen besonderen Gottesdienst zu feiern.

Unter dem Thema „Wie im Himmel – Versöhnung geschieht“ war auch
wieder Olli Meyer mit Handpuppe „Paul“ dabei, Mirjam Ellermann hatte ein

ansprechendes Kinderprogramm vorbereitet. Die
musikalische Begleitung
übernahmen ein Bläser-
chor unter der Leitung von
Friedhelm Leppert und Tom
Köhler am Keyboard. Ille
Ochs und Pfarrer Volker

Horst nahmen in ihrer Dialogpredigt die schwierige Beziehung von Josef zu
seinen Brüdern in den Blick und wie durch gegenseitige Vergebung
wirkliche Versöhnung gelingt. „Herr, reiß den
Himmel auf und lass Versöhnung geschehen“ war
der Wunsch in den Fürbitten, gerade auch im
Hinblick auf den Krieg in der Ukraine. Die Kollekte
dieses Gottesdienstes ist für die Ukrainehilfe der
Evangelischen Allianz Deutschland bestimmt.

Ihre/Eure Inge Knöppel
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ÖKUMENISCHER GOTTESDIENST PFINGSTEN
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Christival 2022: Ich glaube. Wir feiern. Das Leben!

Im Rahmen der allgemeinen Lockerungen können nun auch
Großveranstaltungen wieder ohne Einschränkungen stattfinden. So auch
das Christival 2022. Am 25.05. ging es für über 30 Jugendliche und junge
Erwachsene aus Iserlohn und Hemer unter der Leitung von Timon Tesche
und Christopher Hemmert aus dem
Iserlohner Checkpoint Richtung
Erfurt. Nach mehrstündiger Fahrt
und erforderlicher Anmeldung auf
dem Messegelände konnten die
Zelte aufgebaut werden. An-
schließend blieb gerade noch
genug Zeit, um ein Abendessen zu
organisieren, bevor die Eröffnungs-
veranstaltung begann. In den
folgenden Tagen gab es für uns und
die anderen ca. 13.000 Teilneh-
menden die Möglichkeit, sowohl auf
dem Messegelände als auch in der Stadt an verschiedensten
Gottesdiensten, Konzerten, Seminaren, Vorträgen und anderen
Veranstaltungen teilzunehmen. Thematisch setzten wir uns mit dem
Philipperbrief auseinander. Zwischen den Veranstaltungsblöcken am
Vormittag und am Abend bestand genug Zeit, um die Stadt Erfurt zu
erkunden, im Messebereich verschiedene Organisationen kennen zu
lernen oder einfach bei den Zelten gemeinsam Zeit zu verbringen. Ein
besonderes Highlight war, als wir uns Freitagabend nach den
Abendveranstaltungen mit einigen Leuten und einer Gitarre hinsetzten und
Lobpreis machten. Nach und nach stießen immer mehr Leute aus anderen
Gruppen dazu, weshalb schließlich über 40 Leute zusammensaßen und
sangen.

Am Sonntagvormittag ging es nach einer zentralen
Abschlussveranstaltung wieder zurück nach Iserlohn.
Insgesamt war es eine sehr lohnende Reise, auch für
mich persönlich. Ich konnte einige persönliche Dinge
klären und bin mit Erkenntnissen über mich selbst und
neuen Ideen wieder nach Hause gekommen. Zudem
konnte ich die Gemeinschaft mit den anderen sehr
genießen. Wenn das nächste Christival stattfindet, bin
ich zu alt, um regulär teilzunehmen, aber allen, die es
dann noch nicht sind, kann ich es nur empfehlen.
Ihre/Eure Birte Eimers

RÜCKBLICK CHRISTIVAL
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KRIEG IN DER UKRAINE… Was macht uns stark?

Am 24.02.2022 begann ein furchtbarer Krieg in der Ukraine, den die
meisten von uns nicht für möglich gehalten haben. Wir waren bestürzt,
entsetzt und fühlten uns ohnmächtig. Dass dies in Europa geschehen
könnte, war für uns eine unglaubliche Nachricht. Wir haben das grausame
Leid, das geschehen würde, geahnt, und wir haben uns gefürchtet!
Es war an dem Sonntag-Nachmittag nach
Kriegsausbruch als ich auf meinem Sofa saß und
über die schrecklichen Entwicklungen in der
Ukraine nachdachte. Ich fühlte mich hilflos. Auch
wütend. Aber vor allem zutiefst traurig, so wie
diese Skulptur, die am Eingang des Klosters
Trudpert im Münstertal/Schwarzwald steht.
Ein bärtiger Mann mit traurigem Gesicht, aus
dessen Augen unermüdlich Tränen fließen, die er
in seinen ausgebreiteten Händen sammelt und mit
gesenktem Kopf beschaut. Dieses Bild kam mir an
diesem Sonntag wieder in den Sinn.
Schon seit meinem ersten Besuch in dem Kloster
im Jahr 2008 frage ich mich, warum dieser weinende Mann seinen Körper
nicht aufrichtet, den Kopf in den Nacken wirft und in den Himmel schaut, ja,
mit ausgestreckten Armen und von eben diesem Himmel alles erwartet.
Stattdessen beschaut er in dieser gekrümmten Haltung seine Tränen und
damit seine eigenen Möglichkeiten und Grenzen. Der Künstler wird sich
etwas dabei gedacht haben…
Mir wurde klar, dass mein Verhalten eben diesem Mann glich. Aber wie
kann man diesem entsetzlichen Leid begegnen? Und das möglichst ohne
in den Grundfesten des eigenen Lebens erschüttert zu werden? Was kann
man tun? Was kann ich tun?
Meine feste Überzeugung ist, dass Gott in diesem Moment alles weitere in
die Hand genommen hat – nein, er hatte es sogar schon 2 Jahre zuvor
vorbereitet.
Ich kannte nur einen einzigen Menschen aus der Ukraine, und dieser
Mensch kam mir auch sofort in den Sinn. Das war meine Ärztin, die mir
während einer Reha-Maßnahme in Thüringen vor 2 Jahren sehr geholfen
hatte. Kurzum beschloss ich, ihr eine Karte zu schreiben.

HOT SPOT – ODER: IM BRENNPUNKT
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HOT SPOT – ODER: IM BRENNPUNKT

Viele Worte hatte ich nicht, darum
legte ich zwei selbst bemalte Steine
bei, und dachte, dass Bilder häufig
mehr sagen als Worte. Schon beim
Schreiben merkte ich Erleich-
terung. Tatsächlich – ich konnte
etwas tun! Zwar war es nur eine
Karte, ein winziges Zeichen der
Solidarität, aber es war eine
Möglichkeit, auf die traurige
Situation zu reagieren, auch, wenn
dadurch der Krieg nicht beendet
würde.
3 Tage später bekam ich einen Anruf. Meine Ärztin war zutiefst dankbar für
meine ermutigenden Zeilen und die beiden Steine. Wir tauschten uns aus,
und ich erfuhr, dass sie permanent Übernachtungsmöglichkeiten für
ukrainische Flüchtlinge in ihrem Haus zur Verfügung stellte und ihnen half,
die Behördengänge zu machen und für ihre dauerhafte Unterbringung in
Deutschland sorgte. Sie erzählte mir auch, dass sie Hilfstransporte
organisierte, Medikamente, Verbandsmaterial, Windeln, Lebensmittel
kaufte und persönlich Verbindung zu einem früheren Studienkollegen in
einem Krankenhaus in Lwiw, ihrer Heimatstadt, hatte, der ihr aktuell immer
berichtete, was gebraucht wurde. Zu dem Zeitpunkt kamen viele
Flüchtlinge aus der Ostukraine nach Lwiw. Und ihr Mann fuhr sogar selbst
regelmäßig bis zur ukrainischen Grenze, um die Sachen einem
ukrainischen Soldaten zu geben, der für den Weitertransport in das
Krankenhaus sorgte.
Nach dem ersten Telefonat war mir klar, dass es Gottes vorausschauende
Führung gewesen sein musste, der mir damals diese ukrainische Ärztin zur
Seite gestellt hatte. Jetzt konnte ich wirklich helfen und dieses Projekt
finanziell und mit meinen Gebeten unterstützen! Dieser Gedanke machte
mich unsagbar glücklich!
Und doch hatte ich keine Ruhe. Es musste noch mehr möglich sein. Also:
Warum nicht einfach alle Freunde und Bekannte fragen?Mir wurde klar: Da
ist keine Ohnmacht und keine Hilflosigkeit! Jeder kann etwas Positives
beitragen!!! Und was ich dann erlebt habe, war überwältigend: die Freunde
in der Gemeinde, meine Nachbarn und auch meine Kollegen zögerten
keine Sekunde.
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Es kamen unglaublich großzügige Spenden bei mir an (obwohl Viele sogar
schon anderweitig gespendet hatten) – und meine Ärztin aus der Ukraine
war überwältigt!!! Sie lud mich zu sich nach Hause ein und sagte: „Ich
möchte, dass Du Dich selbst überzeugst, was wir mit dem Geld machen!“
Aus diesem Besuch ist eine wunderbare Freundschaft entstanden und ein
Gegenbesuch hat bereits stattgefunden.
Nein, den Krieg in der Ukraine haben wir nicht gestoppt. Die zutiefst
entsetzliche Situation hat sich nicht geändert. Aber wir haben konkret
geholfen, verwundeten Menschen die Schmerzen zu lindern, wir haben
geholfen, dass Menschen ihr Essen wieder würzen und salzen können, wir
haben geholfen, dass frierende Menschen warme Decken in der Nacht
haben und wir haben einer ukrainischen Ärztin so viel Mut gemacht, dass
sie immer noch bis zu ihrer eigenen Erschöpfung Ukrainern hilft. Dies ist die
wahre Geschichte, die Gott vor über 2 Jahren ganz leise angefangen hat.
Mir zeigt sie: GOTT hat die Fäden in der Hand! Im Kleinen wie im Großen!
„Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, woher kommt mir Hilfe? – Meine
Hilfe kommt vom HERRN, der Himmel und Erde gemacht hat! (Psalm 121,
1-2) Heben wir unsere Augen auf, und gehen wir aufrecht unter dem
Himmel, strecken wir unsere Hände weit nach oben, auf dass Gott sie füllt
und wir von dieser Fülle anderen Menschen weitergeben können!
Euch allen ein herzliches Danke-
schön für Eure großzügige Unter-
stützung! Aber auch all denen
möchte ich danken, die einen Blick
dafür haben, wo Menschen Hilfe
brauchen, die kleine oder große
Zeichen setzen und mit offenen
Augen durch die Welt gehen! Am
Ende sind wir selbst die
Beschenkten! Und das macht uns
stark!

Ihre/Eure Britta Dörsch
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GABENTISCH

Den Zusammenhalt stärken und sich gegenseitig stützen

Iserlohn. Gerade in Zeiten wie diesen, die durch die Pandemie, den Krieg
in der Ukraine und einer immer weiter steigenden Inflation geprägt sind, ist
es besonders wichtig, zusammenzuhalten und sich gegenseitig zu
unterstützen. Und genau das machen die Freiwilligen der Freien
evangelischen Gemeinde Iserlohn regelmäßig. Seit Weihnachten 2020 gibt
es den „Gabentisch", an dem Bedürftige sich ein Mal im Monat
Lebensmittel und andere Dinge, die im Alltag benötigt werden, abholen
können. „Das war damals so schrecklich, dass alle Gemeinden schließen
mussten", erklärt Gemeindeleitung Hildburg Kebler ihre Motivation, die
Aktion ins Leben zu rufen. Anfangs, zum Weihnachtsfest vor zwei Jahren,
seien nur Tüten vorbereitet worden und auf die Treppen vor das
Gemeindehaus gestellt worden - gerade auch, um den Bedürftigen noch
ein Stück Anonymität zu lassen. Das habe allerdings nicht gut funktioniert,
weshalb die Gemeinde seit März letzten Jahres auf die Verteilung am Tisch
umgestiegen sei, wobei dieses Mal rund 20 Helfende beim Packen und
Verteilen beteiligt waren.
Ein Ende der Aktion sei noch lange nicht in Sicht, denn „der Bedarf steigt",
gerade auch mit Blick auf die aktuellen Preise im Supermarkt, weiß Kebler.
Über 100 Tüten wurden daher auch am vergangenen Samstag an die
vielen Wartenden, unter denen sich auch einige Geflüchtete aus der
Ukraine befanden, verteilt. Hildburg Kebler weiß auch, dass bei vielen
gerade zum Ende des Monats das Geld knapper wird. In den Tüten
befinden sich daher auch viele haltbare Lebensmittel, wie etwa Konserven,
Kartoffeln, Milch, Eintöpfe, aber auch frisches Obst und saisonale
Angebote.
Für kommende „Gabentische", wie etwa am 21. Mai, freuen sich die
Gemeindemitglieder immer über Lebensmittel- und Geldspenden.
Die Resonanz auf die Aktion, so freut sich Kebler zu berichten, ist durchweg
positiv: „Die Menschen hier sind einfach wirklich dankbar und freundlich."
Lea Henneboele

© Iserlohner Kreisanzeiger und Zeitung vom 29. April 2022
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DIAKONIE BETHANIEN NÄHER VORGESTELLT

Die ambulante Senioren-/Krankenpflege
Zu denAufgaben der Diakonie Bethanien gehört neben den „Frühen Hilfen“
und der Palliativpflege auch die ambulante Senioren- und Krankenpflege,
die ich heute näher vorstellen möchte.
Die ambulante Pflege kommt dann zum Einsatz, wenn eine Person
altersbedingt oder infolge einer Krankheit auf die Hilfe anderer angewiesen
ist und im häuslichen Umfeld Unterstützung braucht. Für die Behandlung
einer Krankheitsfolge schreibt der Hausarzt eine Verordnung über eine
Behandlungspflege, die über die Krankenkasse abgerechnet wird. Für die
pflegerische Hilfe muss ein Pflegeantrag bei der Pflegekasse gestellt
werden und eine Begutachtung durch den Medizinischen Dienst erfolgen,
der den entsprechenden Pflegegrad feststellt.
Mit Dorothea Liguori, der Pflegedienstleiterin für diesen Bereich habe ich
mich in ihrem Büro zu einem Gespräch verabredet. Gleich fällt mir auf, wie
warmherzig sie ihren Arbeitsbereich schildert und mit wieviel Engagement
sie für die Patienten, aber auch für ihreMitarbeitenden da ist. Das Team der
Senioren- und Krankenpflege besteht aus insgesamt 32 Personen inkl.
Haushalts- und Betreuungskräften, die rund 120 Patienten in ihrem
Zuhause versorgen. Je nach Pflegegrad fahren die Mitarbeitenden 1-3x
täglich zu den Pflegebedürftigen, kümmern sich um die Medika-
mentengabe, Körperpflege und Wundversorgung. Die hauswirtschaftliche
Unterstützung wie z.B. Einkaufen, Kochen, Reinigung der Wohnung erfolgt
nach individueller Absprache mit den Patienten, ebenso wie das
Betreuungsangebot mit Spaziergängen, Begleitung zu Terminen oder
anderer Beschäftigung. Dies alles geschieht unter dem Aspekt „leben
helfen“ und zielt darauf hin, Mobilität und kognitive Fähigkeiten (orientieren,
erinnern, konzentrieren) so gut es geht zu fördern und zu erhalten. Dazu ist
es Dorothea Liguori sehr wichtig, sich mit ihren Patienten und deren
Angehörigen sowie ihrem Team in Gesprächen intensiv auszutauschen.
Aufmerksamkeit, Respekt und Wertschätzung untereinander sind in dieser
Zusammenarbeit unverzichtbar.
Der Bedarf im Bereich häuslicher Pflege wächst weiter an, laut Statistik
werden vier von fünf Pflegebedürftigen zu Hause versorgt. Ende 2020 lag
die Zahl der Pflegebedürftigen bei bundesweit 4,1 Millionen, für das Jahr
2030 rechnet man mit rund 6 Millionen. Es werden also noch viele
engagierte Menschen gebraucht, die sich für diesen herausfordernden
Beruf in der Krankenpflege entscheiden.
Bei der Diakonie Bethanien werden neue Pflegefachkräfte in einer
3-jährigen generalistischen Pflegeausbildung ausgebildet. Mitarbeitende
aus dem bestehenden Team werden auch zur Weiterbildung ermutigt.
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DIAKONIE BETHANIEN NÄHER VORGESTELLT

Wie wertvoll es für Menschen ist, in ihrer vertrauten Umgebung bleiben zu
können und dort gut versorgt zu werden, haben wir selbst schon erlebt.
Deshalb möchte ich auch Mut machen, sich im Bedarfsfall über die
Möglichkeit einer ambulanten Pflege zu informieren.
Beten wir auch als Gemeinde für alle Mitarbeiter der Diakonie, die viel Kraft
und Liebe für ihre Arbeit brauchen.
Ich danke Dorothea Liguori herzlich für die Einblicke in den Bereich der
Senioren- und Krankenpflege, einen so wichtigen Dienst in unserer Zeit
Ihre/Eure Inge Knöppel

Das Team der Diakonie Bethanien ist
mit insgesamt 12 Dienstfahrzeugen
im Einsatz, darunter sind seit kurzer
Zeit auchAutos mit Elektroantrieb, für
die zwei Plätze mit Ladestation auf
dem unteren Gemeindeparkplatz
reserviert sind.
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Tag Datum Uhrzeit Was

Di. 12.07. 15.00 Seniorentreff

So. 17.07. 09:00 Tag der Hochschule, Kronberg-Forum Ewersbach

Mi. 27.07. 20:00 Gebetsabend

Do. 28.07. 10:30 Bibelgespräch I

Do. 28.07. 19.30 Bibelgespräch II

Datum Zeit Thema Predigt

03.07. 10:00 Gottesdienst mit Abendmahl H. W. Knöppel

10.07. 11:00 Gottesdienst mit Seelsorgerin i. R. Gudrun Siebert, Hemer G. Siebert

17.07. 10:00 Gottesdienst mit Pastor Raphael Fausak, FeG Neuss R. Fausak

24.07. 10:00 Gottesdienst mit Pastor i. R. Jan Karsten Hoekstra,
Münster J. K. Hoekstra

31.07. 10:00 „FeG Iserlohn – Das Geschenk der Gemeinde lebt von
unserer Einheit“ (Abendmahl) S. Ochs

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM JULI 2022

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!

https://www.siegiochs.de/smart.htm
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Tag Zeit Thema Predigt

07.08. 10:00 Familiengottesdienst zum Schulanfang I. Ochs

14.08. 11:00 Musikgottesdienst mit Daniel Harter, Compassion D. Harter

21.08. 10:00 „FeG Iserlohn - Das Geschenk der Stadt lebt
von unserer Verantwortung“ S. Ochs

28.08. 11:00 Ökumenischer Gottesdienst im Heidebad,
Heideplatz 4 in Iserlohn offen

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM AUGUST 2022

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!
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Bibelgespräch:

Im Gemeindehaus
Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn
Tel. 02371 / 15 67 31

Jeden 2. und 4. Donnerstag
von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr: Bibelgespräch I

Jeden 2. und 4. Donnerstag
von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr: Bibelgespräch II

Hauskreis Start-up

Pandemie und altersbedingt haben leider zwei unserer Hauskreise in
der letzten Zeit ihre Arbeit eingestellt.
Deshalb wollen wir nachfragen, wer aus dem Raum der Gemeinde und
darüber hinaus Interesse an einer Neubelebung der Hauskreisarbeit
hat.

• Sind Sie / Bist Du an einem Hauskreis interessiert ?
• Welcher Wochentag wäre für Sie / Dich am günstigsten ?
• Welche Uhrzeit wäre für Sie / Dich am günstigsten ?
• Was interessiert Sie / Dich vor allem ?

Rückmeldungen bitte an Pastor Siegfried Ochs per…:

E-Mail: oder Kontaktformular:

BIBELGESPRÄCH / HAUSKREIS

Foto: DreamPixer (Pixabay)

https://iserlohn.feg.de/kontaktformular/Siegfried.Ochs@FeG.de

https://FeG-Iserlohn@t-online.de
https://iserlohn.feg.de/kontaktformular/
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IM AUGUST
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MUSIKGOTTESDIENST
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MUSIKGOTTESDIENST

PRESSEMITTEILUNG

Musik-Gottesdienst mit Daniel Harter
Thema: Multiplikation statt Division

(Iserlohn) Die Freie evangelische
Gemeinde Iserlohn lädt am 14. August
2022 zu einem außergewöhnlichen
Musik-Gottesdienst ein, bei dem Musik
auf Wort trifft: Daniel Harter, ein be-
kannter christlichen Singer-/Songwriter
in Deutschland, verrät das Geheimnis,
wie wir uns selbst multiplizieren
können.
„Ich glaube, die Bibel hat eine
hoffnungsvolle Botschaft mit der wir
diese Welt verändern können. Jesus
hat uns ein Vorbild gegeben wie wir
leben, lieben und uns in andere Menschen investieren
können und ich glaube seine Worte sind heute aktueller
denn je“, sagt der Theologe Harter.
Als Botschafter für das Kinderhilfswerk Compassion
möchte der Gummersbacher Theologe den Kindern eine
Stimme geben, die in Armut leben. Geprägt durch den
Besuch seines Patenkindes in Uganda hat er auf seinem
aktuellen Album „Neuer Tag“ viele Eindrücke und bewe-
gende Momente festgehalten. Der Musik-Gottesdienst wird
eine gelungene Mischung sein aus seinen eigenen
Liedern, Videoclips und einer lebensnahen und verän-
dernden Predigt zum Thema „Multiplikation statt Division“.
Beginn des Musik-Gottesdienstes ist um 10 Uhr in der
Freien evangelischen Gemeinde Iserlohn, Barendorfer
Bruch 7.

Weitere Informationen unter: www.feg-iserlohn.de
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WORT ZUM KRIEG IN DER UKRAINE

Die Mitgliederversammlung der ACK in Deutschland verurteilt die
völkerrechtswidrige Invasion und den Krieg in der Ukraine. Wer Krieg und
Leid verbreitet, widerspricht dem Bekenntnis zu Jesus Christus. Solche
Gewalt ist durch nichts zu rechtfertigen. Die Botschaft Jesu Christi ist für
uns alle verbindlich: „Selig, die Frieden stiften“ (Mt 5,9).

Wir rufen alle Geschwister im Glauben dazu auf, in dem uns verbindenden
Geist Jesu Christi Zeugnis für Gerechtigkeit, Frieden und Versöhnung zu
geben. Keine christliche Kirchenleitung darf das Evangelium Jesu Christi im
Streit um politische Interessen missbrauchen. Wir nehmen bestürzt zur
Kenntnis, dass dies geschieht.

Wir klagen mit den Leidtragenden und trauern um die Opfer des Krieges in
der Ukraine. Wir wenden uns zugleich gegen jede Stigmatisierung von
Menschen russischer Herkunft und Angriffe gegen sie und ihre
Gotteshäuser.

Als Kirchen, die weltweit miteinander verbunden sind, haben wir gelernt,
scheinbar unüberbrückbare Unterschiede zu benennen und einander zu
respektieren. Wir wollen auch weiterhin unseren Beitrag auf der Ebene
ökumenischer Konsultationen zur nachhaltigen Förderung des Friedens
leisten.

Wir sind dankbar für die große Hilfsbereitschaft in Deutschland und weltweit
- unabhängig von Religions- und Konfessionszugehörigkeit. Wir freuen uns
insbesondere darüber, dass viele Projekte in ökumenischer Gemeinschaft
gestaltet werden.

Im Gebet finden unsere christlichen Stimmen zueinander. Wir bitten um
Geisteskraft und Ideenreichtum für die Verantwortlichen zur Versöhnung.
Wir vertrauen auf die Kraft des Gebets für den Frieden. Wir rufen alle
Kriegstreibenden zur Umkehr. Der Krieg muss sofort beendet werden!

Wir bekennen Jesus Christus. Er ist unser Friede (Eph 2,14).

ACK Mitgliederversammlung, Lutherstadt Wittenberg, 17. März 2022
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11. VOLLVERSAMMLUNG ÖRK IN KARLSRUHE

Alle acht Jahre tritt die Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen (ÖRK)
zusammen. Zum ersten Mal in der über 70-jährigen Geschichte des ÖRK soll dies im
kommen- den Jahr in Deutschland, in Karlsruhe vom 31. August bis 8. September 2022
sein. Sofern es die Corona-Bedingungen zulassen, erwarten wir rund 5.000 internationale
Gäste aus den 350 Mitgliedskirchen des ÖRK in aller Welt.
„Die Liebe Christi bewegt, versöhnt und eint die Welt“, mit diesem Motto will der ÖRK
aufzeigen, welchen Beitrag die Kirchen für eine friedliche und geeinte Gesellschaft
einbrin- gen können und welche Rolle sie für das gesellschaftliche Miteinander haben.
Die weltweite Christenheit zu Gast in Karlsruhe: Die gesamte Stadt wird in diesen Tagen
im Zeichen der Vollversammlung stehen. Im Kongresszentrum finden die
Geschäftssitzungen der rund 800Delegierten derMitgliedskirchen und ihren Delegationen
statt, zudem an jedem Vormittag ein themati- sches Plenum, das sich jeweils an den
verschiedenen Tagen einzelnen Aspekten des Mottos zuwendet. In Bibelarbeiten,
Gottesdiensten, Gebeten und Andachten, die sich vorrangig mit biblischen Texten zu den
Themen der Liebe Christi beschäftigen, werden die unterschiedlichen liturgischen
Traditonen deutlich. Im gemeinsamen Singen und Musizieren sowie im Austausch über
biblische Texte in kleineren Gruppen erleben die Teilnehmenden die Glaubenst- raditionen
der verschiedenen Erdteile.
Herz der Vollversammlung ist der „Brunnen“. In diesem auch für die Öffent-lichkeit
zugänglichen Zentrum der Vollversammlung auf dem Festplatz kann man sich über den
ÖRK sowie die aktuellen Themen informieren, aktuelle Themen diskutieren und
Menschen aus aller Welt begegnen.
Offenes Begegnungsprogramm
Zudem wird in der
Innenstadt in Karlsruhe
ein vielfältiges Begeg-
nungsprogramm statt-
finden. An mehreren
„Begegnungsorten“ wer-
den in Workshops, Vor-
trägen, Diskussionen
und weiteren vielfältigen
Formaten die thema-
tischen Schwerpunkte der Arbeit des ÖRK im Zentrum stehen.
m Wochenende der Vollversammlung, am 3. und 4. September 2022, macht sich ein Teil
der Vollversammlung in die Region auf, um vor Ort mit unterschiedlichen Kirchen und
Instituti- onen zwischen Frankfurt, Straßburg und Basel ins Gespräch zu kommen.
Gleichzeitig werden in Karlsruhe zahlreiche Pro- grammpunkte angeboten für all
diejenigen, die in Karlsruhe bleiben, sowie für alle, die sich am Wochenende auf den Weg
nach Karlsruhe machen, um die Vollversammlung zu erleben. Das gesamte Programm
sowie alle begleitenden Veranstal- tungen wie das Begegnungsprogramm und das
kulturelle Programm werden auf der Website veröffentlicht.
Im September 2022 richten über 500 Millionen Christen welweit den Blick nach Karlsruhe,
wenn sich dort die Vertreter der 350 Mitgliedskirchen des ÖRK versammeln. Es bleibt
spannend, welche Themen und Perspektiven die Kirchen und die Welt bewegen werden.

Infos und Kontakt:
www.karlsruhe2022.de

https://www.karlsruhe2022.de/
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BILDERPREDIGT
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KINDERSEITE
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RÜCKBLICK AUF DEN DAYTRIP: WELTRAUM

Auch in dieser Ausgabe soll
erneut über einen Daytrip
berichtet werden. Diese eintägige
Freizeit fand diesmal größtenteils
in den Räumlichkeiten unserer
Gemeinde statt. Wieder konnte
den Kindern und Jugendlichen
ein Tag voller Action und guter
Gemeinschaft angeboten wer-
den, an dem sie sich gegen-
seitig, ihre Stärken und Gott
kennen lernen konnten.

Nach der Abreise der Teilnehmenden wurde die Gemeinde mit
tatkräftiger und willkommener Unterstützung einiger Gemeinde-
glieder aufgeräumt. Auch der Aufbau und die Ausstattung des
Gemeindegebäudes wurde positiv aufgenommen. Wir freuen uns
darauf, in Zukunft erneut
mit dem Daytrip in der FeG
Iserlohn zu Gast zu sein.

Ihre/eure Birte Eimers
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NEUES AUS DER BÜCHERSTUBE
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REZEPTE UND TIPPS

Insektenhotel – schnell selbst gebaut

Wildbienen, Hummeln und Schwebfliegen sorgen zusammen mit den
Honig- und Mauerbienen dafür, dass sich Obstbäume vermehren und
beispielsweise Apfel und Kirsche einen reichen Fruchtbestand bilden.
In unserer Natur sind leider kaum noch artgerechte Lebensräume für
diese so wichtigen Insekten vorhanden. Durch den intensiven Eingriff
der Menschen, z.B. die Bebauung von Grünflächen, radikale
Schädlingsbekämpfung oder Monokulturen verschwinden die
eigentlich hier ansässigen Insekten, weil sie keine Nistplätze mehr
finden. Ein Insektenhotel kann im Frühjahr und Sommer beim Nisten
helfen, ebenso beim Überwintern in der kalten Jahreszeit.
Im Folgenden wird beschrieben, wie man mit einfachen Bestandteilen
so ein Hotel selbst herstellen kann. Ein leerer Milch- oder Saftkarton,
ein Spaziergang im Wald – und schon geht´s los…
Viel Spaß dabei!

https://youtu.be/wF2eSLEOsSU
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